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Das Wartezimmer oder
die Minigalerie
Pro Senectute Basel: Sprechstun-
den der Beratungsstelle und
Wohnungsvermittlung: Dienstag
und Donnerstag. Das Wartezim-
mer: ein Vorraum wie hunderte
andere auch. Ja, so war's bis vor
kurzem.
Und heute? Am 26. Februar 1987

eröffneten wir mit einer kleinen
Vernissage eine neue Ausstellung
im Wartezimmer, mit Aquarellen,
mit Bildern in Öl, in Gouache und
Wachskreide von Lena Besse-

nich. Nicht nur Bilder, auch Pup-
pen und bemaltes Porzellan von
Elsy Pauli laden zum Betrachten
ein. Die Werke von zwei Senio-
rinnen schmücken zur Zeit den
einst nüchternen Raum. Beide
haben durch ein schmerzliches
Ereignis erst nach der Lebens-

/.e/73 ßesse/i/ch f//'hks^ und Dor/'s
/.orenz an der pe/unpenen
Pern/'ssagre.

mitte den Zugang zur darstellen-
den Kunst gefunden. Wie hoff-
nungsvoll und reicherfüllt das

Leben noch werden kann!
Doch blicken wir auf die Ent-
wicklung dieses Vorraums zur
«Minigalerie» : Zuerst bestand

nur die Idee, das Wartezimmer
gemütlich einzurichten. Die
Wände wurden neu gestrichen,
eine bessere Beleuchtung ange-
bracht. Um die Wände nicht wie-
der mit Löchern zu beschädigen,
montierten wir ringsum Leisten
an die Decke, um daran Bilder
aufhängen zu können.
Unter dem Motto: «Von Senio-
rinnen für Seniorinnen» spende-
te die Bastelgruppe «Montags-
club» der Pro Senectute Basel aus
selbstverdientem Bazargeld eine
Theke sowie einen selbstgewobe-
nen Wandbehang. Wir beschaff-
ten uns mit dem restlichen Geld
eine Espresso-Maschine und be-
wirten seitdem die wartenden
Leute, wenn's zeitlich geht, mit
einem Kaffee.
Bald folgten abwechslungsweise
Ausstellungen mit Bildern von
Seniorinnen; die Töpfergruppe
der Pro Senectute Basel verzau-
berte das Wartezimmer in eine
fröhliche Landschaft mit Ton-
Krippenfiguren und mit Wind-
lichtem. Kerzen verbreiten eine
besinnliche Stimmung.
Auch Mitarbeiterinnen stellten
Fotos und eigene Gedichte zur
beschaulichen Dekoration zur
Verfügung. Einer der Höhepunk-
te war die Ausstellung «Hobbies
der Bewohnerinnen unserer AI-
terssiedlungen». Vom Gobelin-
bild nach Anker über die nachge-
ahmten Miniaturen des Grab-
Schatzes von Tut Ench Amon bis
zum Aktbild nach Beurmann
fehlte nichts.
Vieles wäre noch aufzuzählen,
von vielen interessanten alten
Menschen, die künstlerisch tätig
sind, zu berichten, doch wird es

wohl am besten sein, Sie werfen
einmal einen Blick in unser War-
tezimmer, sollten Sie einmal in
unserer Gegend sein.

Dom Lorenz, Aniwa/or/n

Meistens hapert es an
der Information
Das Winterthurer «Dachkomi-
tee» der privaten und amtlichen
Altersinstitutionen hat sich im
ersten Jahr seit seiner Gründung
als sinnvoll erwiesen. Dr. Peter
Binswanger, Präsident, zählt die
Information der ärmeren Senio-

ren zu den dringlichsten Aufga-
ben.
Das Angebot an sozialen Dienst-
leistungen ist meistens gut ausge-
baut. Sehr oft krankt es aber an
der Koordination der einzelnen
sozialen Stellen untereinander.
Das «Dachkomitee für Dienste
zugunsten Betagter in der Stadt
Winterthur» hat sich zur Aufgabe
gestellt, diese Lücke zu schliessen.
Es gehören ihm unter anderem
das städtische Sozialamt, die Kir-
chenpflege, die Krankenpflege-
vereine, eine Winterthurer Ge-
nossenschaft für den Bau von AI-
terswohnungen, die Ärztegesell-
schaft, das Schweizerische Rote
Kreuz, Pro Senectute und die
Rheumaliga an.
An einer Pressekonferenz konnte
Peter Binswanger die gute Zu-
sammenarbeit innerhalb der In-
stitutionen loben. Er meinte aber
auch, dass an vielen Orten eine
gewisse Rivalität zwischen den
einzelnen Stellen bestehe.
«Manchmal arbeiten Staat und
Private gegeneinander, manch-
mal empfinden sich auch Private
untereinander in Konkurrenz».
Peter Binswanger hofft, dass das

neue Konzept anderswo als Vor-
bild dienen kann.

Die Anregung
Er stand plötzlich da, der ältere
Herr, beim Empfang im Zentral-
Sekretariat der Pro Senectute in
Zürich. Er wolle sein Anliegen di-
rekt bei den Verantwortlichen
vorbringen. Ruhig, selbstbe-
wusst, überzeugt trug er seine

Anregung vor:
«Meine Frau hat nun endlich
Zeit, sich auch einmal einen Le-
benswunsch zu erfüllen. Sie be-
sucht gerne Museen. Einen Hin-
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derungsgrund gibt es: Sie ermü-
det sehr rasch und kann deshalb
nicht lange stehen.»
Warum es denn in den Museen
keine Rollstühle gebe, die man
ausleihen könne, und überhaupt,
auch an den meisten Haltestellen
der öffentlichen Verkehrsbetrie-
be, die gerade von älteren Be-
Suchern frequentiert würden,
mangle es an Sitzgelegenheiten.
Der ältere Herr verabschiedete
sich und liess einige Mitarbeiter
des Zentralsekretariats nach-
denklich zurück. Man beschloss
zu handeln.
Bei den Nachfragen stellte sich
heraus, dass es einige Museen
gibt, die Rollstühle für den Mu-
seumsbesuch ausleihen - im Lan-
desmuseum in Zürich sei der
Rollstuhl nicht mehr ausleihbar,
weil er in den Besitz eines «unbe-
kannten» Besuchers übergegan-
gen sei...
Zweite Auswirkung: In Zürich
bedankten sich die Verkehrsbe-
triebe für die Anregung, man sei
dankbar für solche Vorschläge,
und stellte in Aussicht, dass an ei-
nigen von Senioren oft frequen-
tierten Plätzen dieses Jahr noch
Ruhebänke aufgestellt werden.
Was eine Anregung alles bewir-
ken kann! Auf die Idee und die
Initiative kommt es eben an.
Merci für den Hinweis zk

Gratisfahrten für
Blindenbegleiter
Die Benützung bestimmter, auf
europäischen Strecken verkeh-
render Züge und Schiffe ist für
den Blindenführer kostenlos!
Blinde und hochgradig Sehbe-
hinderte aus 18 europäischen

Erfreuliche Oktobersammlung

Die Oktobersammlung 1986 der 26 Kantonalkomitees von Pro
Senectute hat mit 4,736 Millionen Franken ein gutes Ergebnis
erbracht. Gegenüber dem Vorjahr ergab sich eine Steigerung
von rund 45 000 Franken oder 1 %. Die Unkosten für die Samm-
lung liegen unter 10%.

1986 1985

Aargau 590 202.90 571 932.90
Appenzell AR 20 941.70 19 741.80
Appenzell AI 23 008.75 21 421.30
Baselland 268 013.25 263 285.85
Basel-Stadt 93 886.70 105 666.35
Bern 556 053.70 587 458.85
Fribourg 103 932.— 101 497.40
Genève 18 798.20 16 275.40
Glarus 33 785.95 34 467.95
Graubünden 137 125.40 129 454.80
Jura 24 310.80 23 584.50
Luzern 306 644.60 309 002.65
Neuchâtel 30 957.15 46 949.45
Nidwaiden 8 100.— 9 100.—
Obwalden 5 159.— 6 877.55
Schaffhausen 14 594.80 16 323.85
Schwyz 112 193.35 90 011.55
Solothurn 158 939.— 152 242.—
St.Gallen 612 664.— 590 585.60
Thurgau 269 805.60 255 088.30
Ticino 100 573.20 95 432.50
Uri 57 967.90 56 695.95
Valais 48 433.25 52 098.—
Vaud 52 596.05 54 574.85
Zug 127 424.50 120 346.—
Zürich 960 008.36 961 295.95

Total 4 736 120.11 4 691 411.30

Die Einnahmen aus der Oktobersammlung, die zu 94% bei den
Kantonalkomitees verbleiben, tragen zur Entschärfung mate-
rieller Nöte der Betagten bei. Sie dienen aber auch dem Ausbau
der praktischen Hilfen, die ältere Menschen benötigen, um ihre
Selbständigkeit zu bewahren.
Pro Senectute dankt allen Spendern für ihre Unterstützung so-
wie den Sammlerinnen und Sammlern für ihren Einsatz.

Spalt schaltet den Schmerz ab. Schnell.
S//w/f, z//'e p//o/g«7'c/;e W7rAs/o2/WomWwa(/ow vow P/o/.' £>/: /werf. A/i/c/i, eW/o/Zew S/'e z'w /Ipo/ZzeAew wwrf Oroger/ew.

Fmn'pô: /Vo/ Dr. in«/. A/mc/i .4 G, SftSiSc/j/KVwi/Z//
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Staaten zahlen in diesen Ländern
künftig nur noch den eigenen
Fahrausweis, während ihr Führer
mit dem sogenannten Begleiter-
ausweis kostenlose Fahrt hat. Zu
diesen 18 Ländern gehören
Frankreich, die Bundesrepublik
Deutschland, die Niederlande,
Luxemburg, Österreich, Gross-
britannien, Irland, Dänemark,
Griechenland, Italien, Belgien,
die Tschechoslowakei, die Deut-
sehe Demokratische Republik,
Polen, Spanien, Jugoslawien und
Ungarn.
Da der schweizerische Begleiter-
ausweis im Ausland noch keine
Gültigkeit besitzt, erhält die Be-

gleitperson bzw. der Führhund
ebenfalls ein Billet. Dieses kann

aber vorläufig nur in der Schweiz
gelöst werden. Aus: RZR-Ju/ö

Erfolg für den
gemischten
Senioren-Kochkurs

Nach den bisher von Pro Senec-
tute Kanton Luzern organisierten
Senioren-Kochkursen für Män-
ner führten im Laufe des Jahres
1986 die zwei interessierten
Kursleiterinnen, Frau Grünwald
und Frau Bünter, erstmals für
Frauen und Männer gemeinsam
Kurse durch. Schwerpunkte wa-
ren: kleine Portionen und eine
einfache, aber gesunde Kost.

Kambly Chocolait.
Ein gutes Stück heile Welt.
Feinste zartschmelzende Milch-
Schokolade auf einem Biscuit aus
frischer, schäumender Milch
Gesund und fröhlich wie
ein «Sennebüebli».

Schien zu Beginn diese Art der
Durchführung eher etwas gewagt
zu sein, verflogen nach ein paar
Kursstunden sämtliche Be-

fürchtungen. Frauen und Männer
ergänzten sich im Wechsel mit
Fragen und Antworten und im
gegenseitigen Helfen. Dass dabei
«erfahrene» Frauen ab und zu im
Vorteil waren, störte aber nicht.
Der mitgebrachte Humor und
das angeregte Gespräch unter-
einander bildeten die Grundlage
zu einer lernfreudigen Gemein-
schaft.
Dieser Erfolg spornt uns zu wei-
teren Kursen an. Vier Kurse wer-
den noch in diesem Frühjahr an-
geboten, und nach der Sommer-
pause steigen wir mit Elan in die
nächste Saison.

M. Grü«wzz/z7-Rez«/zzwz/

Berichtigung

In der letzten Ausgabe der «Zeit-
lupe» stand eine nicht mehr gel-
tende Adresse. Die richtige lau-
tet:

Sc/zwez'zeràc/ze RzzcAste/fe /ür 6e-
/zzuzfezteugerec/zfes ßzzwe«, yVezz-

gawe 736, 3005 Zürz'c/z.

Diese 1981 gegründete Stiftung
sammelt unter anderem Publika-
tionen über behindertengerechtes
Bauen aus dem In- und Ausland
und stellt diese Bauherren und
Architekten zur Verfügung.

Rez/zz/c/zoz-z: Rrzznz Rz/c/z/zezr

Auto-Reisebüro

^Ge/ssfcjEr»/#mv\

8006 Zürich
Clausiusstr. 39a
Telex 816 371

Moderne Cars: 18-57 Sitzplätze

für Transfers, Exkursionen, Stadtrundfahrten, Hochzeiten, Vereinsausflüge,
Skifahrten. - In- und Auslandreisen, Ferienreisen, Badeferien, Lourdes usw.

Prospekte und Reisekalender gratis!
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